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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns heute:

Das Jahr 1882 war noch nicht vollendet, als die beunruhigenden
Erörterungen, welche das Publikum in eine gewiſſe ängſtliche
Spannung verſetzt hatten, durch autoritative Kundgebungen zum
Schweigen gebracht wurden, die auf reale Intereſſen und geſchicht
liche Entwickelung ſicher begründeten Verhältniſſe der drei Kaiſer
reiche gegen die Alternative durch die TagesDiscuſſion verwahrt
wurden. Man pegriff, daß es in Rußland, wie in Oeſterreich
Elemente gebe, welche ſich gegen die realen Verhältniſſe in
frivoler oder leidenſchaftlicher Weiſe verblendeten und in Bezug
auf Rußland hat der einflußreichſte Publiziſt, Herr Katkow, noch
in dieſen Tagen ſich gegen feindſelige Neigungen erklärt, welche,
obwohl von hohen Stellen begünſtigt, doch mit den Zielen einer
wahrhaft ruſſiſchen Politik nicht im Einklang ſtänden. Aber die
friedensfeindlichen Tendenzen der Panſlawiſten und der Jung-
czechen exiſtirten doch und nährten ſich mit der Hoffnung, daß ſie
eines Tages ſich mit den franzöſiſchen Revanchegelüſten be
gegnen würden, um in heller Lohe über Deutſchland zuſammen
zuſchlagen. Der rückſichtsloſeſte Vertreter dieſer Hoffnungen,
General Skobelew, ſtarb, nachdem er auf einer die ganze Welt
aufregenden Agitationsreiſe Anknüpfungspunkte geſucht hatte,
und die Glocke des Jahres 1882 hatte noch nicht zum letzten
Schlage ausgeholt, als auch Gambetta vom Leben abberufen
wurde, welchem die RevanchePolitik, ſo lange er lebte, wie der
Schatten eines Körpers gefolgt war.

Die Frage iſt ob die Unterſtrömungen der offiziellen
Politik im Oſten und Weſten dieſelbe noch ferner in ihrem
Laufe ſtören, oder doch trüben werden Jn Rußland dürfte der
Panſlawismus mindeſtens für die nächſte Zeit zum
Schweigen gebracht ſein; in Frankreich weiß man noch nicht recht,
ob man dem Nationalſtolz nicht etwas vergeben würde, wenn man
mit den Ruhmeskränzen, welche mit der Leiche des großen Patrio
ten verſenkt werden ſollen, auch den Revanchegedanken in das
Grab verſenken ſoll. Man behilft ſich. Man ſpricht nicht mehr
von Revanche, ſondern von Revindikation. Aber die beiden
Wörter bedeuten nicht daſſelbe am wenigſten in ihrer Einwir-
kung. Revindikation iſt ein Rechtsbegriff und Revanche ein patholeglcer Appell. Garibaldi war frei von jedem Revanchegedanken

gegen Frankreich, aber er entſagte auch im Tode der Revindikation
nicht und mochte darum nicht in Nizza begraben werden, ſo lange
daſſelbe franzöſiſch blieb. Aber nach anderen Seiten hin gefiel er
fich um ſo mehr in der Aufregung nationaler Leidenſchaften, indem

er ſie auf Wege leitete, welche Jtalien compromittiren können.
Die ſchändlichen Attentate und Attentatsverſuche in Trieſt gelten
den Jrredentiſten als Akte des Patriotismus und die Beſtrafung
des Verbrechens erhebt in ihren Augen die Verbrecher zu Mär-
tyrern. Dieſe Verkehrtheit des Urtheils iſt in Jtalien nichts
Neues. Die Verſchwörungskunſt Mazzinis, welche ſo viele Jahr
zehnte hindurch Jtalien umſtrickte, wirkte unabläſſig darauf hin
und nahm derſelben ihre Kraft. Man hatte damals mindeſtens
einen Vorwand; wenn aber die Jrredentiſten jetzt die öſter-
reichiſchen Wappen beſchimpfen, Attentate gegen die Vertreter
Oeſterreichs verſuchen und in aufrühreriſchem Geſchrei den Unter
gang Oeſterreichs wünſchen, als ob davon das Gedeihen Italiens
abhinge ſo weiß man nicht, obder Unverſtand als ein Milderungs-
grund oder als ein erſchwerendes Moment der Schuld betrachtet
werden ſoll. Denn die Conſolidirung Italiens iſt weſentlich abhängig
von dem Fortbeſtehen guter Beziehungen zu Oeſterreich, welches den
Jrridenta gegenüber auchdeutſche Intereſſen vertritt. Bisher hat
man in Wien ſich durch die Ausſchreitungen der Jrridentiſten nicht aus

der Faſſung bringen laſſen. Man weiß, welche Schwierigkeiten
die italieniſche Regierung im Jnnern zu überwinden hat und daß
dieſe Schwierigkeiten von derſelben Seite kamen, von welcher man
auf Herbeiführung internationaler Conflikte denkt. Oeſterreich
trägt dieſen Verhältniſſen Rechnung und wird es thun, ſo lange
die italieniſche Regierung mit dem Aufgebot aller ihr zu Gebote
ſtehenden Mittel die öffentliche Ordnung ſchützt und mit rü. ſich ts
loſer Strenge die Störer derſelben verfolgt.

In der geſtern Abend bei dem Fürſten Bismarck abge
haltenen Beſprechung mit Abgeordneten aus den über-
ſchwemmten deutſchen Staaten waren die Vertreter der
Rhein und Main-Ufergebiete mit Ausnahme der ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Liebknecht und Rittinghaus voll
zählig vertreten; für Elſaß war der Abg. Grad anweſend. An
fänglich wünſchte man die vom Kaiſer bewilligten 600,000 Mark
ſofort zu vertheilen auf Vorſchlag des Fürſten Reichskanzlers
einigte man ſich dahin, einen Reſervefonds von 160,000 Mark
zur Ausgleichung etwaiger Reklamationen nach 8 Tagen, das
Uebrige aber ſofort und zwar in folgender Weiſe zu vertheilen.
Es erhalten Heſſen, Pfalz, Preußen je 100,000 Mark, Bahyern,
Baden Elſaß je 40,000 Mark Württemberg 20,000 Mark.
Die Gelder für Heſſen gehen an das Landescomité in Darmſtadt,
für die Pfalz an das Centralcomité in Speier, das Geld für
Preußen 80,000 Mark an das Centralcomité in Koblenz, zu
20,000 Mark an das HeſſenNaſſauiſche Comité in Wiesbaden,
das Geld für Baden an das Landescomité zu Karlsruhe, das für
Elſaß an den Statthalter, endlich das für Bayern zur einen

älfte nach Würzburg zur anderen an die Donaubezirke. Die
onferenz, welche um 9 Uhr begonnen hatte, war erſt nach

Mitternacht beendet.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Wie aus den finanziellen
Berichten aus Paris erſichtlich, behauptet ſich die Hauſſebe-
wegung, welche mit dem Tote Gambetta's an der dortigen
Börſe zuerſt wieder eingetreten war. In der That iſt dieſe Auf
faſſung des erwähnten Todesfalles ſeitens der franzöſiſchen Finanz
welt vielleicht die charakteriſtiſcheſte Erſcheinung der geſammten
Lage, und am ſchlagendſten prägt ſich darin ohne Zweifel der tiefe

Unterſchied aus, welcher die Beurtheilung des Fürſten Bismarck
nd ſeiner Politik in Deutſchland von der Anſicht der Franzoſen
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des Fürſten Bismarck aus ſeiner politiſchen Thätigkeit von einer
Hauſſe an unſeren Börſen gefolgt ſein würde.

Die erſte Leſung des Börſenſteuer- Entwurfs von
Wedell iſt nach vorläufiger Dispoſition für die nächſte Woche
in Ausſicht genommen. Derſelbe dürfte einer Commiſſion über
wieſen werden.

Aus St. Petersburg wird berichtet: Das officiöſe „Jour-
nal de St. Petersbourg“ hatte dem Bürger Gambetta eine
ſehr nüchterne Grabrede gehalten ſeiner Verdienſte gedacht im
Uebrigen aber ſeine weltgeſchichtliche Bedeutung auf das richtige
Maß zurückgeführt. Nun kommt aus Moskau auch Herr Katkow
mit ſeinem Nekrolog. Katkow macht wenig Umſtände mit dem
„treueſten Freunde Rußlands“, denn er fertigt das ganze welter
ſchütternde Ereigniß in einem Artikel von noch nicht einmal einem
Dutzend Zeilen ab. „Frankreich hat einen glühenden Patrioten
verloren, der die Leiden ſeines Vaterlandes ſich zu Herzen nahm
und deſſen heißer Wunſch es war, die Bedeutung Frankreichs wie
der herzuſtellen. Es gab eine Zeit, in der Gambetta die Nation
verkörperte und die höchſte Macht in ſeinen Händen hielt. Die
Dictatur aber führte zu nichts und rettete Frankreich nicht vor
der Niederlage. Das andere Mal, als wieder die Macht in ſeinen
Händen lag, machte er Fiasco und endete traurig.“ Das iſt der
Nachruf, den der Moskauer Profeſſor dem Galliſchen Revanche
redner widmet. Wahrlich wenig und auch ohne Liebe! Wenn die
andern Moskauer Blätter, namentlich die ultra Panſlaviſtiſchen,
in mächtige Klagelieder über das Hinſcheiden Leon Gambetta' s
ausbrechen und im Style Victor Hugo's „die Welt und alle
Freunde menſchlicher Freiheit“ beklagen, „die nun vor der Aſche
des entſchlafenen Bürgers von tiefer Trauer ergriffen ſtehen“,
ſo macht ſelbſt ein ſo ſchwungvolles Epitaph den Kundgebungen
der eingeweihten Kreiſe gegeuüber wenig oder keinen Eindruck.

Die Meldung aus Petersburg, daß „die ſeit 1862 und
1863 internirten Biſchöfe nunmehr in partibus frei werden
ſollen“, wird von der „Germ.“ dahin interpretirt, daß „die Bi-
ſchöfe ſich überall, nur nicht in ihren Diözeſen werden
niederlaſſen vürfen.“ Und ein Abkommen auf derartiger Grund

lage wagt das klerikale Blatt als einen Sieg der Kirche, als Be
weis einer Nachgiebigkeit Rußlands auszugeben durch welche
Preußen beſchämt werde!

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. (50järiges Dienſtjubiläum.) Jn

der preußiſchen Armee feiert, wie das Militär Wochenblatt“
meldet, im Laufe des Jahres 1883 von den Generälen der aktiven
Armee nur der General der Jnfanterie v. Schachtmeyer, Kom-
mandirender General des 13. (königlich württembergiſchen)
Armeekorps, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, und zwar am
6. November.

Der neuernannte diesſeitige Geſandte) in
Waſhington, Herr v. Eiſendecher, gedenkt Ende dieſes Monats
ſich auf ſeinen Poſten zu begeben.

(Der Kanzler mit dem Barte.) Die intereſſanteſte
Epiſode während der geſtrigen Reichstagsſitzung bildete unſtreitig
das Erſcheinen des Kanzlers. Schon lange zuvor hatte man, ſo
ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, den Wagen des Fürſten Bismarck
durch den Thorweg heranraſſeln hören. Man war daher allge
mein auf das Eintreten des Kanzlers in den Sitzungeſaal ge
ſpannt. Allein es dauerte eine beträchtliche Weile, ehe der
Kanzler ſein Sprechzimmer verließ. Richter hatte ſeine Rede
beendet, der Regierungsbevollmächtigte ebenfalls. Kapp hatte
auch ſchon zu ſprechen angefangen. Wo war nur der Kanzler
geblieben Die Ungeduld ſteigerte ſich ganz außerordentlich.
Endlich erſchien er. Aber wie verändert! Der ungewöhnlich
dichte ſchlohweiße Bart hatte dem weltbekannten Geſichte, man
möchte ſagen, ſeine Schneidigkeit genommen. Jn den gewaltigen
Ausdruck iſt nun mit einem Male eine gewiſſe Bonhomie einge
miſcht worden, und das ſtimmt nicht ſo recht zu der Art des
„eiſernen Kanzlers“. Er lächelte ganz demonſtrativ, als er ſich
die verwunderten Geſichter im Reichstagsſaale betrachtete. Der
greiſe Moltke erhob ſich zuerſt von ſeinem Sitze, um den Kanzler
zu begrüßen. Dieſer jedoch ging ihm alsbald entgegen und
ſchüttelte ihm kräftig die Hand.

(Geſtern Abend fand auf Wunſch und in Gegen-
wart des Kronprinzen) eine Ausſchußſitzung des Canal-
vereins in Bezug auf das neuerdings von Herrn Major a. D.
Wagner aufgenommene Projekt für den Bau eines Berliner
Südweſtcanals ſtatt. Jn der zahlreich beſuchten Verſammlung
waren als Ehrengäſte die Miniſter v. Kameke und Lucius, Ober
präſident Dr. Achenbach, Reichstagspräſident v. Levetzow, Ober
bürgermeiſter v. Forckenbeck u. a. m. anweſend. Der Kronprinz,
geführt vom Herrn Reichstagspräſidenten, begrüßte, als er um
halb 8 Uhr den Saal betrat, die Verſammlung und nahm dann
ſofort den Ehrenplatz in der Mitte des Vorſtandes ein, zugleich
das Zeichen zum Beginn der Verhandlung gebend. Der erſte
Vorſitzende des Canalvereins, Dr. G. v. Bunſen, leitete die
Sitzung durch eine Anſprache ein: Der Centralverein habe zu den
Canalprojekten noch keine feſte Stellung genommen; nur eins
möchte er betonen, daß der gegenwärtige Augenblick günſtig ſei,
um überhaupt an die Ausführung des einen oder anderen zu gehen.
Die Stadt Berlin, welche ſich namentlich nach Weſten weiter aus
dehne, werde binnen Kurzem ein Gebiet einnehmen, in dem die
Anlage eines Canals erfolgen, recht bald erfolgen müſſe, wenn ſie
überhaupt erfolgen ſoll. Hierauf nahm der Kronprinz das
Wort und betonte, daß ſeine heutige Anweſenheit daß volle Jnter-
eſſe an der Canalfrage bekunden ſolle, vornehmlich an den für das
Wohl der Stadt Berlin aufgeſtellten Projekten; das er aber zu
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keinem einzigen der vorliegenden Entwürfe bis jetzt Stellung ge
nommen habe. Er ſei vielmehr gekommen, um diejenige Kenntniß
der Verhältniſſe, die er ſich ſeit Wochen durch eingehendes Stu
dium zu verſchaffen verſucht habe, durch die hier ſtattfindende
öffentliche Beſprechung zu klären und zu vermehren. Der zweite
Vorſitzende des Vereins, Abgeordneter Dr. Hammacher, erſtattete
demnächſt den Bericht und empfahl eine von ihm vorgeſchlagene
Reſolution. Nach kurzer Debatte wurde dieſelbe mit Abänderungen,
welche der Profeſſor Schlichting von der techniſchen Hochſchule
beantragt hat, etwa dahin angenommen: „Der Centralverein
hält die Aufſtellung urd Durchführung eines einheitlichen Projekts,
welches ſowohl die Erhöhung der Schiffbarkeit der Unterſpree
durch Canaliſirung derſelben als auch die Erweiterung des Waſſer
ſtraßennetzes und die Verbeſſerung der Grundwaſſerverhältniſſe
Berlins durch Anlage eines Canals von der Spree nach dem
Wannenſee oder der Havel bezweckt, für dringend erforderlich,
empfiehlt daher zunächſt die Aufſtellung eines ſolchen Projekts
durch den Staat und den alsbaldigen Erwerb der für die ſpätere
Ausführung des Canals erforderlichen Terrains durch den Staat
und die Jntereſſenten.“ Die Sitzung ſchloß 9/, Uhr.

Veränderungen in der Armee.) Boie, Oberſtl. vom
Großen Generalſtabe, als Generalſtabsoffic. zur Commandantur von
Königsberg i. Pr., Keyler, Major vom Generalſtabe des VII. Armee-
corps unter Verſetz. zum Großen Generalſtabe, als Generalſtabsoffic.
zur Commandantur von Thorn commandirt. Frhr. v. Türcke,
Major und Escadr.-Chef vom 2. Leib.-Huſ. Regt. Nr. 2. dem Regt.
aggregirt. Frhr. v. Sto ſch, Major vom Generalſtabe der Garde-
Cav.Div. und commandirt zur Dienſtl. bei dem Generalſtabe des
XV. Armeecorps zum Generalſtabe dieſes Armeecorps verſetzt.

Ein eigenthümliches Reiſe Abenteuer erzählt
die „N. Fr. Pr.“: Die Weihnachtstage, in welchen eine erkleck
liche Anzahl Reiſender eingeſchneit und auf verſchiedenen Bahn-
höfen internirt wurde, und die NeujahrsFeiertage, welche aller
wärts Hochwaſſer und Regengüſſe brachten, werden Manchem
lange im Gedächtniſſe bleiben, der zu dieſer Zeit auf Reiſen ge
gangen war. Mit Schrecken aber wird ihrer eine Wiener Dame
gedenken, deren Abenteuer das Maß alltäglichen Reiſe Unglücks
weit überſchritten. Die Gattin eines hier lebenden angeſehenen
Norddeutſchen wollte den Sylveſter-Abend in der Familie ihrer
in Pommern verheiratheten Tochter zubringen und trat am
30. v. M. ihre Reiſe an. Sie hatte nur bis Breslau eine Karte
genommen und war daher genöthigt, daſelbſt ein Billet für die
Weiterfahrt zu löſen. Als ſie eben in den Waggon ſteigen wollte,
nahten ſich ihr zwei Gendarmen und theilten ihr mit, daß ſie ver
haftet ſei. Man kann ſich den Schrecken und die Verwunderungder Dame denken. Auf ihre Jrage um die Urſache dieſer plötz

lichen Arretirung theilte man ihr mit, daß ſie einem Paſſagier
bei der Billettenkaſſe das Portemonnaie entwendet habe, und ein
Bahnbedienſteter beſtätigte, den Diebſtahl mit eigenen Augen be
obachtet zu haben. Die Dame griff in die Taſche, und ſiehe da,
ſie zog drei Portemonnaies aus derſelben, und das eine war in
der That dasjenige des Reiſenden. Die Dame hatte das Porte
monnaie, welches dem ihrigen ganz ähnlich und von dem Nach
bar auf den Kaſſentiſch gelegt worden war, für das ihrige gehal
ten und eingeſteckt. Der Reiſende gab ſich denn auch zufrieden,
als ſich die erſchreckte Dame entſchuldigte, und ſelbſt die zwei
Gendarmen zeigten keine Luſt, die Frau feſtzunehmen, als ein
dritter Gendarm dazukam. Dieſem fiel es auf, daß die Dame
zwei Portemonnaies bei ſich trug; ſie mußte eine Taſchendiebin
ſein. Vergeblich war die Verſicherung der Dame, daß ſie zwei
Portemonnaies nur darum genommen, um in dem einen das
öſterreichiſche, in dem andern das deutſche Geld aufzubewahren,
vergeblich ihr Bitten, ſie nach Wien an ihren Mann telegraphiren
zu laſſen. Sie wurde verhaftet und in einen Arreſt geführt. Als
Grund, warum ihr ſelbſt das Telegraphiren an ihren Gatten
verweigert wurde, gab man ihr an, daß ſie ſelbſt kein Geld be
ſitze, denn das „geſtohlene“ Geld müſſe den Eigenthümern zurück-
erſtattet werden. So brachte die Dame den Sylveſterabend ſtatt
bei Tochter und Enkeln im Breslauer Arreſte zu. Erſt nach 28
Stunden geſtattete man der Verhafteten, ein Telegramm nach
Wien abzuſenden. Die Ueberraſchung des Gatten kann man ſich
denken. Mit Briefen der deutſchen Botſchaft und einem Packet
von Dokumenten und Zeugniſſen verſehen, machte er ſich ſofort
auf die Reiſe und ſeinen Bemühungen gelang es denn auch, die
Freilaſſung der verzweifelten Frau zu erwirken.

(Die Opfer der Ueberſchwemmung) am Rhein
bilden eine außerordentlich große Zahl. In Frieſenheim ſind drei-
zehn Perſonen ertrunken unter den letzteren war eine Familie
von Mann, Frau und mehreren Kindern, die ſich vor den von
Minute zu Minute wachſenden Wogen auf das Dach gerettet
hatten, das Haus aber brach zuſammen und Alles verſchwand in
den Wogen. Nach Mittheilungen aus Ludwigshafen beträgt die
Zahl der in dortiger Umgegend Ertrunkenen außer den 30,
welche der Rhein bei Oppau verſchlang, 21, darunter ein Bahn
wärter mit Frau und 6 Kindern. Die Ortſchaften Oppau, Edig-
heim, Mörſch, Bobenheim, Roxheim und Studernheim ſind als
untergegangen zu betrachten, ein Haus nach dem andern ſtürzt
zuſammen.

Augsburg, 3. Januar. (Ein geriebener Hoch
ſtapler), der vorige Woche auch Augsburg zum Schauplatze
ſeiner Thätigkeit erkoren hatte, wurde vergangenen Sonnabend
Nachmittag infolge der Maßregeln der hieſigen Polizei in Stutt-
gart verhaftet. Dr. jur. Karl Frhr. v. Hochberg, k. ſächſiſcher
Regierungsrath aus Dresden, das war der pomphafte Titel,
unter welchem ſich der Jnduſtrieritter vorher in München aufge-
halten hatte, angeblich in Geſchäften der k. ſächſiſchen Regierung.
Ein vornehmes Auftreten ſcheint ihm dort den Eintritt in beſſere
Kreiſe verſchafft zu haben, und ein alter „Schmiß“ auf der Stirn,
die perfecte Kenntniß der ſtudentiſchen Bräuche ſowie die Angabe,
er ſei „alter Herr“ des Heidelberger Corps Suevia, führten ihn
in ſtudentiſche Zirkel ein. Bei dieſer Gelegenheit lernte er einen
Augsburger kennen, den er, als er vorige Woche hier ankam, auf
ſuchte, um „auf der Rückreiſe nach Dresden“ die Bekanntſchaft
von München zu erneuern. Der Augsburger war ſo liebens-
würdig, den „Herrn Regierungsrath“ mit den Sehenswürdigkeiten
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unſerer Stadt bekannt zu machen und ihn auch in ſeinen Club einzu
führen, wo der Gaſt ſich von der liebenswürdigſten Seite zeigte,
Bekanntſchaften anknüpfte und es an Einladungen, in Dresden ſeine
Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu nehmen, nicht fehlen ließ. Da

hatte der Herr „Regierungsrath“ das Unglück, auf dem Heim-
wege von einer fidelen Kneiperei nach ſeinem Gaſthofe ſeine Brief-
taſche mit ſechs Stück Hundertmarkſcheinen ſein Reiſegeld
zu verlieren eine Zeitungsanzeige kündigte dies dem Publikum
an und verſprach dem ehrlichen Finder einen Finderlohn von
100 Da ſich aber niemand mit dem Verlorenen ſehen ließ
und der Herr „Regierungsrath“, der ſeinen Verluſt auch bei der

hieſigen Polizei angezeigt hatte, mit der Heimreiſe eilte, mußte
einſtweilen der Augsburger Freund mit einem Darlehn von 150.4
aushelfen. Inzwiſchen hatte die Polizei Verdacht geſchöpft und
herausgefunden, daß es einen k. ſächſiſchen Regierungsrath v. H.

nicht gebe. Da nun der Herr „Regierungsrath“ am Sonnabend
nicht, wie er vorzeſpiegelt, früh 6 Uhr über Nürnberg nach
Dresden, ſondern um 8 Uhr in der Richtung Ulm abreiſte, wurde
der Telegraph in Bewegung geſetzt und der Schwindler infolge

deſſen Sonnabend Nachmittag 2 Uhr beim Auesſteigen aus dem
Zuge in Stuttgart von der Spähemannſchaft in Empfang

genommen.
Die nachfolgende romantiſchetragiſche Ge

ſchichte) glaubt der „B. C.“ verbürgen zu können. Ein
preußiſcher Offizier Graf B., einem Kavallerie- Regiment an
gehörend, machte den Krieg in Frankreich mit und blieb mit
ſeiner Truppe nach Beendigung deſſelben der OccupationsArmee
beigeſellt. Er lernte in Frankreich ein Mädchen kennen und
lieben, das auch ſeinerſeits ihm ſein Herz ſchenkte. Jndeß kam
damals eine Verbindung nicht zu Stande, weil die Eltern des
Mädchens ſich einer ſolchen mit dem verhaßten „Pruſſien“
widerſetzten. Erſt nach dem Kriege folgte die junge Dame Dem,
der ſich im Stillen mit ihr verlobt hatte, nach Deutſchland;
dort fand die Hochzeit ſtatt und die Eltern machten nun gute
Miene zum böſen Spiel und verſöhnten ſich mit ihrer Tochter
und ihrem Schwiegerſohn. Mehrere Jahre war das Ehepaar
verbunden, als gelegentlich eines Manövers der Gatte auf
längere Zeit die ehemalige Reſidenz, und jetzige Provinzial
Hauptſtadt, welche ſeine Garniſon bildete, verlaſſen mußte.
Während dieſer Zeit hatten ſich die Eltern ſeiner Frau zum
Beſuch anmelden laſſen. Er erhielt dann während ſeiner Ab
weſenheit die Nachricht von der Erkrankung ſeiner Gattin, wo-
bei ihm indeß mitgetheilt wurde, daß die Krankheit ganz unbe
denklich ſei. Seine Schwiegereltern erſuchten ihn indeß, ihre
Tochter mit in die Heimath nehmen zu dürfen, damit ſie dort
ihre Geneſung abwarten könne. Der Graf ſtimmte Dem bei
und war nicht wenig erſchreckt, als ihm nach einiger Zeit die
Mittheilung wurde, daß die Erkrankung ſeiner Frau eine gefähr-
liche und ernſtliche Wendung angenommen habe. Er ſäumte
nach Erledigung ſeiner dringendſten dienſtlichen Obliegenheiten
nicht, um einen Urlaub nachzuſuchen, und reiſte ſo ſchnell als
möglich zu ſeinen Schwiegereltern nach Frankreich, erhielt aber
bei ſeiner Ankunft die Schreckenskunde von dem bereits vor
mehreren Tagen erfolgten Tode ſeiner Frau und von ihrer am
Tage vor ſeiner Ankunft erfolgten Beerdignug. Erſt der Zeit
gelang es, die Verzweiflung, welche der Graf über den frühen
Tod ſeiner Gattin empfand, zu lindern. Er vermählte ſich,
nachdem er längere Zeit ſeine erſte Frau betrauert hatte, zum
zweiten Male und führte auch mit ſeiner zweiten Frau eine
überaus glückliche Ehe. Da wird ihm eines Tages von dem
Bedienten gemeldet, daß eine barmherzige Schweſter ihn zu
ſprechen wünſche. Er befand ſich, als dieſe Meldung ſtattfand,
in Geſellſchaft ſeiner Frau und hatte kein Bedenken, die ſich
Meldende in deren Gegenwart zu empfangen. Wer aber ver-
mag ſeine Empfindungen zu beſchreiben, als er in der, mit aus
gebreiteten Armen auf ihn zuſtürzenden barmherzigen Schweſter
ſeine erſte todtgeglaubte Frau erkennen muß! Die Aufklärung
erfolgte dahin, daß dieſelbe durch ihre Eltern gewaltſam von
ihrem Gatten getrennt und in ein Kloſter gebracht worden war,
aus dem ſie trotz allen hierauf gerichteten Sinnens und Trachtens
erſt jetzt hatte entfliehen können. Sie hatte nach ihrer Flucht die
Reiſe nach Deutſchland angetreten und die Mittel zu ihrem Fort
kommen von mildthätigen Menſchen erhalten. Graf B. ſetzte ſo
fort von dem Vorfall ſeinen Vorgeſetzten in Kenntniß, der in
dieſer Sache keinerlei Entſcheidung treffen mochte und dieſerhalb
an das Kaiſerliche MilitärKabinet berichtet hat. Wie die Dinge
liegen, muß natürlich die zweite Ehe für ungiltig erklärt und die
erſte wiederhergeſtellt werden. In welcher Weiſe die Rechte der
zweiten Frau gewahrt werden und die ganze Angelegenheit zum
endgiltigen Austrag gelangen wird, das kann in dieſem Augen-
blicke noch Niemand ſagen.

Oeſterreich. (Großes Aufſehen) erregte vor Kur
zem auf einer Wiener Lokalbahn ein Coupé dritter Klaſſe,
das die Aufſchrift: „Beſtellt““ trug. Alle Welt bemühte ſich,
durch die angelaufenen Scheiben einen Blick in das Jnnere des
Waggons zu werfen und das Erſtaunen wuchs nur, als man als
einzigen Jnſaſſen deſſelben eine rieſige Dogge von ſeltener Schön
heit erblickte. Das prächtige Thier, der Reiſebegleiter ſeiner
Je einer Wiener Schauſpielerin, ſollte urſprünglich die

ahrt in einem „Hundekammerl“ mitmachen, allein bei der Ein
waggonirung zeigte es ſich, daß der Erbauer dieſes Marterka-
ſtens auf Paſſagiere von ſo ausgezeichneter Größe nicht gerechnet
hatte, und ſo blieb nach langem Hin und Herſinnen kein anderer
Ausweg, als acht Fahrkarten dritter Klaſſe für den geliebten
Vierfüßler zu löſen und ihm ſo den Anſpruch auf ein reſervirtes
Coupe zu ſichern, da man doch Niemandem ſeine Geſellſchaft zu-
muthen konnte. So hielt der vielbeneidete Liebling der ſchönen
Künſtlerin ſeinen Einzug in Wien gleich einem Eiſenbahnkönig;
ſeine Herrin aber meinte, ſo theuer, wie diesmal. ſei ihr der
treue Freund noch nie geweſen.

Frankreich. (Jnnerhalb der Bourboniſchen Fa
milie) wird demnächſt eine weitere Verſchwägerung zwiſchen
dem regierenden Zweig von Spanien und den Montpenſiers ein
treten. Die zweite Schweſter des Königs Alfons wird ſich mit
dem Sohne des Herzogs von Montpenſier, dem Prinzen Anton,
vermählen.

(Für 100000 Francs Blumen.) Die Zahl der
Blumenkränze, die am Sonnabend im Leichenzuge Gambettas zu
ſehen waren, wird auf 1020 angegeben. Davon wird der theuerſte
auf 600 Francs und der geringſte auf 20 Francs geſchätzt. So
mit ſind die für Blumenſpenden verausgabten Beträge nach der
Schätzung eines Fachmannes auf 100000 Francs anzuſchlagen.

(Auf welche Weiſe Gambetta ein Auge verlor),
darüber wird jetzt erſt die Wahrheit bekannt. Als Gambetta 1870
nach dem Sturze des zweiten Kaiſerreiches Dictator von Frank
reich war, wurde erzählt, er hätte als Knabe ſeinen Vater ge
beten, ihn aus der Penſion, in welcher er ſtudirte, fortzunehmen
und in eine andere Schule zu ſenden. Auf die Weigerung des

Vaters hin habe er gedroht, ſich ein Auge auszuſtechen. Da
Gambetta's Vater die Drohung verlachte, hätte er ſich thatſäch-
lich ein Auge ausgeſtochen und dem Vater gedroht, er würde ſich
nöthigenfalls auch das andere eerſtören, worauf dieſer ihn natür-
lich ſofort nach Hauſe geholt hätte. Dieſe Fable curieuse diente
damals als nicht ungeſchickte Jlluſtration gegen Gambetta's Wider
ſtand à outrance. Die Wahrheit aber iſt, daß der damals
von ganz Frankreich vergötterte Dictator als achtjähriger Knabe
einem Meſſerſchmiede bei der Arbeit zuſah, daß ihm ein Stück
heißen Hammerſchlags in's Auge drang, die Hornhaut ſchwer
verletzte, und daß ihm nach zwei Jahren unausgeſetzter ärztlicher
Behandlung das Auge ſchließlich exſtirpirt werden mußte. Er
ließ ſich ſpäter ein Glasauge einſetzen, wußte übrigens das kör
perliche Gebrechen ſehr geſchickt zu verbergen

Rußland. (Panik in einer Kirche.) Der Chriſttag
war ein Schreckens und Trauertag für die Einwohner des finn
ländiſchen Städtchens Kumo. An dieſem Tage waren nämlich
in der Ortskirche von Kumo mehr als 2000 Perſonen bei der
Frühmeſſe verſammelt, als plötzlich jemand das ſchreckliche Wort
„Feuer!“ rief. Kaum war dieſes Wort gefallen, als ſich das
geſammte Publikum in der Kirche nach den Ausgängen ſtürzte.
Zum Unglück wurden die ſich nach innen öffnenden Thüren von
der andrängenden Menge zugeſchlagen und in Folge deſſen ent
ſtand ein fürchterliches Gedränge, Jammern und Hilferufen. Jn
der Verwirrung ſtürzten ſich Hunderte von Perſonen, welche ſich
im erſten und zweiten Stockwerke der Kirche befanden, durch die
Fenſter auf den Kirchhof, wobei mehrere entweder mit zer-
ſchmetterten Köpfen todt liegen blieben oder Beinbrüche und
andere Verletzungen erlitten. Jm unteren Raume der Kirche
dauerte indeſſen das Drängen nach den Ausgängen fort, und als
endlich die Thüren von der Wucht der Maſſen erbrochen wurden,
konnte ſich nur ein Theil hinausflüchten viele blieben mit ein
gedrückten Rippen oder vor Schrecken ohnmächtig liegen und
wurden von der hinausſtürmenden Maſſe verletzt. Es dauerte
lange, bis die Menge aus der Kirche ins Freie gelangte. Als
man ſich dann überzeugen wollte, wo es eigentlich in der Kirche
brenne, erwies es ſich, daß es nur ein falſcher Feuerlärm ge-

weſen ſei. Leider waren zwei erwachſene Männer und ein Kind
auf der Stelle zu Tode gedrückt, eine Frau und fünf Männer
ſchlugen ſich beim Niederfallen aus den Fenſtern todt und mehr
als 200 Perſonen, meiſt Frauen, Mädchen und Kinder, erlitten
mehr oder weniger ernſte Verletzungen.

England. (Die üblichen Neujahrsgeſchenke der
Königin) an die Armen von Winſor und die umliegenden
Bezirke wurden am Neujahrsmorgen in der Reitſchule des
Schloſſes in Gegenwart des Herzogs und der Herzogin von
Connaught, des Bürgermeiſters und der Geiſtlichkeit von Windſor

vertheilt. Die Zahl der zu dieſer Geſchenkvertheilung Geladenen
belief ſich etwa auf 800 Perſouen,; eine jede erhielt u. A. einen
Neujahrsbraten im Gewichte von 3 bis 7 Pfund, je nach der
Anzahl der Familienglieder. Ueber 3300 Pfund Rind-
fleiſch wurden auf dieſe Weiſe vertheilt, nebſt Kohlen, welche den
Armen in's Haus gebracht wurden. Der Geſammtwerth der Ge
ſchenke beträgt 200 Pfd. Sterl. Außerdem hatte die Königin
dem königlichen Bekleidungsfonds einen Beitrag von 100 Pfd.
Sterl. zugeſandt.

(Neuerdings taucht wieder das Gerücht auf),
daß Lord Rowton, der frühere Privatſecretgr Disraeli-
Beaconsfields, ſich demnächſt mit der Prinzeſſin Beatrice,
der jüngſten Tochter dex Königin Victoria verloben werde.
Am Neujahrstage war Lord Rowton der Gaſt der Königin in
Osborne.

(Generalmajor Sir Charles Macgregor,)
welcher in den afghaniſchen Feldzügen von 1878, 1879 und 1880
eine JnfanterieBrigade befehligte und auch den Marſch des Ge
nerals Roberts von Cabul zum Entſatze von Candahar, ſowie die
Schlacht mitmachte, in welcher Eyub Khan aufs Haupt geſchlagen
wurde, iſt geſtern in Tor quay in ſeinem 72. Lebensjahre plötz
lich geſtorben.

Amerika. New-Orleans. (Leiden iſraelitiſcher
Koloniſation.) Die vor einem Jahre auf Sicily Jsland im
Concordia Pariſh von Louiſang gegründete Kolonie von aus
Rußland vertriebenen Jſraeliten hat ſich als ein Fehlſchlag er
wieſen. Die Leute ſind am Sonnabend alle in NewOrleans an
gekommen unb von dort ihren Wünſchen gemäß nach NewYork
und Chicago expedirt worden. Es heißt daß das Sumpffieber
ſie derartig mitgenommen hat, daß ſie nichts für ſich thun konnten,
obgleich Sicily Jsland gerade wegen ſeiner geſunden Lage für
die Kolonie ausgeſucht worden war. Jm Nordweſten geht es den
Einwanderern aus Rußland nicht beſſer als im Süden. Die
New Ulmer Poſt ſchreibt: „Nach neueren Nachrichten die von
den Gegenden von Devils Lake (in Minneſota) eingetroffen ſind,
befinden ſich die dort von verſchiedenen Hülfscomités unterge-
brachten ruſſiſchen Flüchtlinge in der allertraurigſten Lage und
müſſen in elenden Hütten wohnen, ohne hinreichende Kleidungs
und Nahrungsmittel der Ungunſt des harten Winters unterliegen,
wenn nicht, was freilich eine ſehr ſchwere Aufgabe iſt, ſchleunigſt
Maßregeln zu ihrer Rettung getroffen werden.“

(„Jch habe mich nie mit Kleinigkeiten abge-
geben“), ſagte der Staatskaſſirer Polk aus Tenneſee, da
war er mit 600,000 Dollars aus der ihm anvertrauten Kaſſe
auf und davon gegangen. Er ſoll in Mexico ſpazieren gehen und
der dortigen Regierung ſeine Dienſte für das EinnahmeDepar-
tement angeboten haben. Um ernſt zu ſein: Herr Polk war
bereits in Mexico verhaftet, iſt aber wieder entflohen.

(Vermehrung der Flotte). Der Secretär der
Marine hat dem Senat eine Denkſchrift geſandt, welche die
Vermehrungder Flotte durch den Bau eines ſtählernen Kreuzer v
von 4000 Tons, dreier Kreuzer von je 2500 Tons, eines Aviſo
bootes von 1500 Tons und eines Torpedoboots anempfiehlt“
Die Koſten der Herſtellung dieſer Fahrzeuge ſind auf 5 169000-
Dollars veranſchlagt.

Halle, den 10. Januar.

(Sitzung.) Jm Sitzungszimmer des Magiſtrats wird
am 13. d. Mts. Abends 6 Uhr die Commiſſion der Umge-
ſtaltung des Bahnhofes eine Sitzung abhalten.

(Jn dem Prozeſſe des Herrn Bürgermeiſters
Staude gegen die Stadt Hamm) iſt bei dem Landgericht
in Dortmund für den 29. Januar Termin anberaumt worden.
Wir werden darüber ausführlich berichten.

(Die Baukommiſſion) wird heute Nachmittag
5 Uhr ihre erſte diesjährige Sitzung abhalten. Auf der Tages
Ordnung ſteht u. A.: „Auswahl eines Grundriſſes für die auf
dem Aſylſchen Grundſtück zu erbauende höhere Töchterſchule.“

(Der vierte communale Wahlbezirks-Verein) hielt
geſtern Abend im „Bürgergarten“ unter dem Vorſitz des Herrn Hoff
mann ſeine Monatsverſammlung ab, die von den Mitgliedern
zahlreich beſucht war. Mit einem Neujahrsgruße an die Anweſen-
den eröffnete der Herr e die Verſammlung und ertheilte
demnächſt dem Rentier und Stadtverordneten Camnitius das Wort
u einem Vortrage über: „Unſere ſtädtiſche Armenpflege und Armen
erwaltung.“ Für die intereſſanten Mittheilungen wurde dem Redner

der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen zu Theil.
Hierauf berichtete Herr Zimmermeiſter Werther, als Mitglied der
Fiebiger Denkmal Kommiſſion über die von derſelben bis jetzt ge
thanen Schritte. Dem zu Folge hat ſich die Kommiſſion für den
Platz in den Anlagen, welcher vis-à-vis dem Wiener Café gelegen
iſt, entſchieden. Eine auszuführende Erhöhung des Terrains mit
der nöthigen Anpflanzung von r wird einen gutenStandort für das zu errichtende Denkmal abgeben. Herr Bildhauer

Schaper in Berlin (ein Hallenſer) hat bereitwilligſt ſeine Unter
in dieſer Angelegenheit zugeſagt. Außerdem wurden noch

mehrere auf das Ausſchreiben der Concurrenzentwürfe für das Denk
mal bezughab ende Mittheilungen gemacht. Debatirt wurden ferner
über mehrere commungale Gegenſtände, Verbeſſerung reparaturbe-
dürftiger Straßen und Plätze c.

(Der fünfte communale Wahlbezirks-Verein)
hielt geſtern Abend im „Café Barbaroſſa“ ſeine gut beſuchte
Monatsverſammlung ab, die der Herr Vorſitzende, Oberlehrer
Dr. Günther, mit einem Neujahrsgruße an die Anweſenden er
öffnete. Nach einem Vortrage des Herrn Qberlehrer Dr. M
über „Die Entſtehung der Welt“, welcher ſehr beifällige Auf
nahme fand, erſtattete der Herr Vorſitzende, als Mitglied der Fie
biger Denkmal-Commiſſion, einen Bericht über die Thätigkeit
derſelben. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Gegenſtände, wie
Feſtſtellung des Jahresbeitrages der Mitglieder pro 1883 (50 pro
Mitglied) wurde die Verſammlung geſchloſſen.

(Kirchliches.) Jm Monat Dezember v. J. wurden
in der Glauchaiſchen KirchenGemeinde 45 Taufen, 7 Trauungen,
11 Beerdigungen vorgenommen. Die regelmäßigen Uebungen
des Glauchaiſchen kirchlichen Geſangvereins haben geſtern Abend
wieder begonnen. Von einem Leſer des von Herrn Paſtor
Knuth herausgegebenen kirchlichen Anzeigers für die
evangeliſche Gemeinde zu St. Georgen, iſt vor Kurzem eine
Lebensbeſchreibung des langjährigen Glauchaiſchen Paſtors und
Superintendenten Dr. Thie mann zugegangen, die demnächſt zum
Abdruck gelangen wird. Für manchen unſerer Leſer, namentlich
die älteren Bürger die den ſeligen Dr. Thiemann gekannt
haben, wird eine Mittheilung von uns über denſelben gewiß von
Intereſſe ſein.

(Schwurgericht.)
Eliſabeth Krähe geb. Marth aus Unteryeißen wegen wiſſentlichen
Meineids anberaumte Schwurgerichts Verhandlung mußte auf
nächſten Mittwoch den 17. d. M. Morgens 9 Uhr vertagt wer
den, weil ein Hauptbelaſtungszeuge krank geworden und deshalb
ausgeblieben war.

Die hieſige SchloſſerJnnung) hielt am Montag
Abend im Reſtaurant zu den „Drei Schwänen“ ihre Quar-
tals Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Schloſſermeiſter
Schulze ab, in welcher Sachen von gewerblichem Intereſſe be
ſprochen und erledigt wurden.

(Die hieſige Bäcker-Jnnung) hielt geſtern Abend auf
dem „kühlen Brunnen“ ihre erſte diesjährige Quartals-Ver-
ſam mlung ab, welcher Herr Bäckermeiſter F. Wernicke in Ver
tretung des wegen Krankheit verhinderten Herrn Obermeiſters
Weber sen. vorſtand. Es wurden zunächſt 6 Junggeſellen theoretiſch
geprüft und demnächſt unter den hierbei üblichen Formalitäten zu
Geſellen losgeſprochen. Hierauf fand eine ſtatutenmäßige Ausloſung
von 2 Vorſtandsmitgliedern ſtatt. Das Loos traf die Herren Ober
meiſter Weber sen. und Bäckermeiſter H u o. Als Prüfungsmeiſter
pro 1883 wurden beſtimmt die Herren Bäckermeiſter Bieler, Köke
und Schmidt. Zu Reviſoren der Rechnung wurden gewählt die
Herren Bäckermeiſter Elſte, H. Weber und Pröll. Theils durch
freiwillige Beiträge, theils durch Entnahme aus der Jnnungskafſe
wurden 25 den durch die Ueberſchwemmungen S
Bäckermeiſtern in den Rheinlanden und 25 den Nothleidenden
im Saalthale überwieſen. Sodann wurde in eine Beſprechung über
gewerbliche Jntereſſen, wie Polizei- Verordnung bezüglich der Sonn
tagsruhe, die namentlich die Bäcker hart treffe, eingetreten.

(Feſtlichke it.) Der techniſche Verein „Vulkan“
hielt geſtern Abend im prächtig decorirten Saale des „Neuen
Theaters“ ſein fünfjähriges Stiſtungsfeſt ab. Verſchiedene
Muſikpiecen, ein Theaterſtück und ein bis an den frühen Morgen
währender Ball bildeten das Feſtprogramm.

(Viertes Abonnement- Concert des Hrn. Muſikdir.
Voretzſch.) Getreu ſeinem Beſtreben, in jedem Concerte etwas Neues
und Gediegenes zu bieten, hatte Herr Voretzſch zwei bedeutende aus
wärtige Künſtlerinnen engagirt, die Concertſängerin Frl. Helene
Oberbeck aus Weimar und die in der muſikaliſchen Welt Berlins
hochangeſehene Pianiſtin Frl. Clarita Richter. Die erſtgenannte
Dame iſt den Beſuchern der Symphonieconcerte von früher her
noch in gutem Andenken, während Frl. Richter zum erſten Male
hier concertirte, derſelben auch nicht ein Ruf vorausging, wie der
weimar'ſchen Hofpianiſtin Timatoff, welche im zweiten Abonnements
concerte ſo ungetheilten Beifall geerntet hatte. e hat au
Frl. Richter die mancherſeits geheg ten Bedenken, daß es dem weib
lichen Pianovirtuoſen meiſtgzu ſchwer falle, größere Tonſchöpfungen
in ihrer ganzen Tiefe zu erfaſſen und mit kräftiger und ſicherer
Technik zum Ausdruck zu bringen, durch ihre Leiſtung ſiegreich wider
legt. Dementſprechend wurde von derſelben das bekannte Mendels
ſohn'ſche G-moll-Concert unter decenter Begleitung des Halle'ſchen
Orcheſters ſehr brav vorgetragen, ebenſo eine Romanze von Rubin
ſtein, ferner ein polniſcher Tanz von X. Scharwenka und das reizende
Menuett von Moskowski. Daß aber kein Meiſter vom Himmel ge
fallen iſt, wird der jungeu, hochbegabten Dame hinlänglich bekannt

eworden ſein, und ſo hoffen wir, daß dieſelbe auf der von ihr mit
o großem Erfolge betretenen Künſtlerlaufbahn rüſtig vorwärts
ſchreitet, um bald den höchſten künſtleriſchen Anforderungen zu ge
nügen. Dieſen Forderungen zeigte ſich Frl. Oberbeck vollkommen ge
wachſen deren ausgezeichnete geſangliche Leiſtungen ſeitens des en
thuſiasmirten und dankbaren Publikums die größte Anerkennung fanden.
Verfügt dieſe geſchätzte Sängerin auch über keine großen Stimm-
mittel, ſo ſtehen dieſem Mangel doch mancherlei Vorzüge (deutliche
Ausſprache, ein glockenreiner, ſympathiſcher Ton und eine warme
Auffaſſung) gegenüber. Schon durch den wirkungsvollen Vortrag
der großen Beethoven'ſchen Concert Arie: „Ah, perfido, spergiuro“*
(Ha, Treuloſer, Verräther) erntete Frl. Oberbeck, obwohl die Wahl
dieſer Pièce in Anbetracht des oben angedeuteten Mangels keine
recht paſſende war, reichen Beifall. Die drei Lieder mit Klavier
begleitung: Das Veilchen von Mozart, der letzte Gruß von H.
Levi und ein Lied von Grammann brachte genannte Dame in
meiſterhafter Weiſe zu Gehör und fanden dieſelben demgemäß eine
glänzende Aufnahme. Unſer Stadtorcheſter brachte die das Concert
einleitende Ouverture zur „Jphigenie in Aulis“ von Gluck in
tadelloſer Ausführung, aber ganz beſonders muß noch die wahrhaft
künſtleriſche Wiedergabe jedes einzelnen Satzes der C-dur-Sym-

honie von Beethoven hervorgehoben werden. Die Beſucher hatten
omit auch dieſes Mal alle Urſache, über das was Herr Voretzſch

bot, len Befriedigung zu empfinden. Wenn nun auch die
Hörer mit ihrem Beifalle nie gekargt haben, ſo iſt der erſt doch
nicht zahlreich genug, um Herrn Voretzſch als Dank für ſeine Be
mühungen einen nennenswerthen materiellen Erfolg zu bringen,
auf den er ein ſo gutes Anrecht hat. Wie wir jedoch Herrn
Voretzſch kennen, wird derſelbe ſich trotzdem in ſeinem idealen
Streben nicht beirren laſſen, er nach beſten Kräften dazu
beizutragen, das muſikaliſche Leben Halle's auf die Höhe zu bringen,
welche der Bedeutung unſerer Stadt entſpricht. r.

(Bei dem Bruch einer Bremſe)' während der
Fahrt eines Perſonenzuges zwiſchen Halle und Dieskau, worüber
wir bereits berichteten, befürchteten die Paſſagiere eine Entgleiſung,
da die gebrochene Bremſe vor die Räder eines Wagens fiel und
dieſer dadurch in die Höhe geſchnellt wurde. Gutsbeſitzer B. aus

Die heute gegen die Wittwe

öffen



Kornzucker Rend. 889 27.80-—-28. 10.
Nachproducte 88--92 22.20--25. 20 .4.

Tendenz unverändert.
Raffinade
Melis 37.00--37.50
Gem. Raffinade 35.00-—-36.00

N. war deshalb aus dem Fenſter geſprungen und lag längere Zeit Bett. Es dauerte jedoch einige Stunden, ehe die Frau wieder u ſich
kam und über den Vorgang berichten konnte. Sie erzählte ſodann,bewußtlos am Boden erhebliche Verletzungen hat er bei dem ge daß bald nach dem Weggange ihres Ehemannes eine Meannec perſ

wagten Sprunge nicht erlitten. um Hauſe hereingekommen, und rechts und links nach den Thür-(Schwindel.) Der Kürſchnermeiſter F. hierſelbſt künten gegriffen habe. Da die beiden Stuben verſchloſſen geweſen

wurde vorgeſtern durch den Arbeiter Albrecht aus Eisdorf um ſeien, ſo ſei er auch nach der Küche, Je ſie ſich aufge,alten, ge
kommen, und habe von ihr eine Gabe verlangt. Sie habe ihm Gem. Melis I. 34.00ane werthvolle Decke (Wolfsfell) beſchwindelt. kam zu 2 Pfennige gegeben, welche er ihr aber mit der a en zu Füßen Tendenz ſtill.

F. mit der falſchen Angabe die Decke für einen Gutsbeſitzer in geworfen habe Das iſt das Ganze, ich will mehr haben.“ Hierauf Kartoffelf piritus per 10,000 1- loco ohne Faß 57.60 bis
E. holen zu ſollen und wurde dieſem Auftrage ſtattgegeben. ßabe er das Licht ausgelöſcht, ſie gepackt und zur Erde geworfen, ihr 52.10 .4

den Mund mit ihrem weißen Taſchentuche zugeſtopft, und ihr dann
Hände und Füße feſt gebunden und ſei dann entflohen. Der Mann
iſt mittlerer Statur, kräftig und unterſetzt und trägt einen dunklen
Vollbart, jedoch r Schnurrbart. Das Kinn iſt ausrafirt. Die
nach dem Thäter ſofort angeſtellten Recherchen find leider bis jetzt
erfolglos geblieben.

S Sondershauſen, 8. Januar. Hrmiſchia. Strafkammer-
ſitz TTg.) Das fürſtliche Miniſterium hat der Jrmiſchia, dem
botaniſchen Verein für Geſammt Thüringen für das abgelaufene
Jahr eine Subvention von 200 Mark bewilligt. Heute fand unter
dem Präſidium des Landgerichtsrathes Döring II. aus Erfurt die
zweite Sitzung der Strafkammer hier ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft
vertrat Staarsanwalt Jeſſe- Erfurt. Der Domainenpächter K.
hatte vor ſeiner Uebernahme der hiefigen Domaine von Aſchers
leben eine Ladung Schrot nach hier geſandt und in Unkenntniß über
die hier beſtehende Mahlſteuer- Verordnung verabſäumt, dieſelbe zu
verſteuern. Er war vom Magiſtrat zu 765 Mark Strafe verurtheilt
worden hatte Berufung dagegen eingelegt. Dieſelbe wurde jedoch
heute verworfen. Sodann wurde der Oekonom Sch. von hier, der
bereits in Halle verurtheilt, wegen neuer Schwindeleien zu 10
Monaten Gefängniß verurtheilt. Auch der Handarbeiter A. aus
Weſtgreußen erhielt wegen erwieſenen ſchweren Diebſtahls 1 Jahr
Zuchthaus. Der ſeit längerer Zeit vagabundirende Sattler K.
aus Schleſien war an einem Sonntage im Monat December v. J.
in angetrunkenem Zuſtande in die hieſige Stadtkirche während des
Gottesdienſtes ſtörend eingedrungen. Das Urtheil lautete auf 14
Tage Gefängniß. Endlich wurde der Oberförſter a. D. R. hier,
welcher wegen r angeklagt war, indem er bei hieſigem
Standesamte ein von ihm ſelbſt abgeſchriebenes Taufzeugniß mit
veränderter Geburtsangabe vorgelegt hatte was aber nach ſeiner

Cichorienwurzer 14.50 .4.
Runkelrüben 13.50--13.75
Rapskuchen 14.00--14.50
Rüböl 67.00 .4.
Stärke 26.25——26.50
Landweizen 175--185
Engliſchweizen 159--170
Rauhweizen 158-166 .4.
Roggen 133--146
Chevaliergerſte 155--175
Landgerſte 143--155
Hafer 130-148 .4.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 10. Januar 1883.

4 Preu h Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 243.50., r Stamm-Actien
96,60. 4 Ungar. Goldrente 72,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,70. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 562,50. Oeſterr. CreditActien
495, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 181,70. MaiJuni 184, feſt.
Roggen. Januar 136, April-Mai 138 20.. MaiJuni 139,25,

feſt.

Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 123,75
Spiritus loco 51,70. April- Mai 53 60. Juli Auguſt 55,20, ermatt.
Rüböl loco 65,50. April-Mai 65,20. MaiJuni 64,90.

Durch das Gelingen ſeines Schwindels ermuthigt, kam er am
Abend deſſelben Tages nochmals zu F., zeigte einen Brief ſeines
angeblichen Auftraggebers vor, nach welchem derſelbe auch einen
Pelz zur Anſicht wünſche. Der Geſchäftsinhaber ſchöpfte aber
nunmehr doch Verdacht ließ den A. feſtnehmen und ſtellten ſich
denn auch ſeine Manipulationen als lauter Schwindel heraus.
Da A. noch ziemlich den ganzen Erlös von der verkauften Decke
bei ſich führte, war diesmal der Schade nicht ſo groß.

Verſuchter Einbruch.) Jn der Nacht vom Sonn
tag zum Montag verſuchte man, in dem auf dem Karzerplan ge
legenen Obſtkeller des Herrn Handelsmann R. Semmler hier
einzubrechen. Jedenfalls ſind die Diebe durch irgend welche Ur-
ſache verſcheucht und ſo an der Ausführung ihres Vor abens
gehindert worden. Vor dem Kellereingang fand man einen Die-
trich vor, der jedenfalls von den Einbrechern herrührt.

Concurs- Nachrichten.
Das Königl. Amtsgericht Abth. VII. hat heute Vorm. 9,

Uhr über das Vermögen des Goldarbeiter Adalbert Pohlmann
hier Concurs eröffnet. Verwalter: Auct.-Commiſſär H. W. Elſte
hier. Gläubigerverſammlung d. 10. Februar d. J. Vorm. 10
Uhr. Prüf. Termin d. 24. Februar c. Vorm. 11 Uhr; Friſt
zur Anmeldung der Conc. Forderungen bis 15. Februar d. J.

Sprechſaal. heutigen Ausſage nur aus dem Grunde geſchehen ſei, damit der Telegraphiſche Depeſchen.
Erklärung. Standesbeamte Grund haben ſollte, das von ihm beſtellte Aufgeboteinem mit dem ihm mittlerweile mißliebig gewordenen Mädchen zurückzu- Berlin, O. Januar. Der Oberſtlientenant vomHerr Weinack hat nach einem Berichte des „Halle'ſchen Tage

blatts“ in ſeinem Referat über die Rechnung der Tageblattskaſſe
ro 1881 (einen Zeitraum, welchem nur ein Vierteljahr meiner
edactionsthätigkeit angehört) in der geheimem Stadtverordneten-

Sitzung vom 8. d. M. ausgeführt daß ein wiederholtes Zuwider
andeln gegen die Jnſtruction des Tageblattscuratoriums, inſoweite ſich auf die politiſche Haltung des Blattes bezieht, daſſelbe ver

anlaßt habe, einen Wechſel der Redaction eintreten zu laſſen. Bisher

Generalſtabe, Direktionsmitglied der Kriegsakademie,
von Sommerfeld, iſt zum perſönlichen Adjutanten des
Kronprinzen ernannt.

Lyon, den 9. Januar. Anarchiſtenprozeß. Fürſt Krapotkin
erklärte bei ſeiner Vernehmung unbefangen, daß er ſtets für die
Konſolidirung der anarchiſtiſchen Partei und die Ausbreitung der

weiſen, freigeſprochen, weil die Strafkammer das betr. Zeugniß, dem
Wenn Siegel gefehlt hatte als eine öffentliche Urkunde nicht
anerkannte.

Civilſtands-tegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Januar 1883.

i z r S F. v i C 341 1 u 1e e en e et nete Dheg, Wönnherſnahe 20 Du alten A. heuer anarchiſtiſchen Ideen thätng geweſen ſet ein franzöſiſches Tribn.

edactionswechſel. angegeben, vi a e 36. T Kauf u. ner, hvom 5. Auhuſt v. als Hauptgrund der dem Redacteur allein zu Putt e 6, den d 2. Se Der m W r p B. ſein Verhalten im Auslande zu
geſchriebene Niedergang des Blattes angeführt worden. Ein ſrate de T. Wunderwald, Poppitz, und J. Uhlmann, Leipziger- rn g wag an der Bildung der internationalen Arbeiter
wiederholtes Zuwiderhandeln gegen die Jnſtruction bedingt ein Geboren: Dem Eiſendreher F. Pfennigsdorf ein Sohn, verbindung theilgenommen und wenn dieſe Partei vor die Alter-
wiederholtes Monitum der vorgeſetzten Behörde; es liegt aber nur
ein Monitum aus dem September in dieſer Richtung vor, konnte
aber für den Redactionswechſel nicht mehr maßgebend ſein weil

native geſtellt würde, ſich aufzulöſen oder Dynamit anzuwenden,Bahnhofsſtraße 8. Dem Möbelhändler C. Ernſt eine Tochter, er ſo thue ſie letzteres: man habe der Vera Saſſulitſch in FrankTrödel 2. Dem Viehhalter W. Krämer eine Tochter, Francken-
T uns 7. Dem penſ. Feuermann R. Elſte ein Sohn, Liebenauer- reich Beifall gezollt. Der Präſident des Gerichtshofes und dasdas Curatorium bereits vor dem I. Juli den Redactionswechſel be ſtraße Dem Ehe G h. r gezollt. r téhoſ nd daſchloſſen hatte. Daß das wiederholte Zuwiderhandeln gegen die hof u. Dem Daher v Matere W eng öffentliche Miniſterium proteſtiren gegen dieſe Behauptung und

Magiſtratsverfügung vom 10. November 1880 (dieſe von den Stadt- v erklären, die That der Vera Saſſulitſch ſei der Mord geweſen.wehrſtraße 3. Dem Kaufmann E. Vieweg eine Tochter,
Leipzigerſtraße 22. Ein unehel. Sohn, Brunoswarte 15.
Dem Schneider C. Fauſt ein Sohn, Unterberg 12. Dem Stein
hauer H. Rockſtroh gen. Traxdorf eine Tochter, Thalgaſſe 6.
Dem Tiſchler L. Hedderoth eine Tochter, Markt 15. Dem
Schloſſer P. Görlich eine Tochter, Langegaſſe 6. Dem Hand
arbeiter F. Ruhmann ein Sohn, an der Baderei 1/2. Eine
unehel. Tochter, c w J.

Geſtorben: Der Handarbeiter Franz Bachmann, 35 Jahr
5 Monat 10 Tage, Schwindſucht, Saalberg 20. Des Schuh-
machermeiſter F. Blosfeld Sohn Richard, 3 Jahr 5 Monat 6 Tage,
Hydrops uniyersalis, Geiſtſtraße 23. Des Stations-Aſſiſtent
C. Kühlhorn Sohn Otto, 4 Monat 25 Tage, Magen-Darmkatarrh,
Parkſtraße 23. Die Wittwe Friederike May, geb. Kalbskopf,
71 Jahr 1 Monat 1 Tag, Schlaganfall, Zapfenſtraße 15. Des
Schuhmacher W. Herrmann Tochter Loxniſe, 2 Jahr 10 Monat
24 T., allg. Tuberkuloſe, Händelſtraße 21. Des VTiſchlermeiſter
J. Francke Tochter Martha, 4 Jahr 5 Monat 7 Tage, Caries der
Wirbelſäule, Herrenſtraße II. Der Ziegeldecker Eduard Lippert,
73 Jahr 11 Monat 15 Tage, Rückenmarkleiden, Hoſpitalplatz I.

verordneten im April oder Mai 1881 beſtätigte Verfügung iſt nicht
mit der in dem Streite Staude Halliſche Zeitung erwähnten
neuerlaſſenen Magiſtrats Verfügung zu verwechſeln) dem Magiſtrats-
blatte Einbuße thun mußte, hat meine der StadtverordnetenVer
ſammlung am 16. Novbr. 1881 zugegangene bisher nicht erledigte
Petition zur Genüge klargelegt. Jn der vorgeſtrigen Stadtverord-
netenſitzung hat auch ein anderer Redner die Gründe des Nieder
gangs des Blattes entwickelt und ſie darin gefunden, daß Magiſtrat
und Magiſtratsbeamte zum Blatte eine falſche Stellung eingenom
men hätten, namentlich wurde von ihm monirt, daß der Bürger

in dem Blatte für von der Magiſtratsauffaſſung abweichende
nſichten nicht Raum gegeben werde.

Halle a/S., 9. Januar 1883. Paul Woth.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

g. Merſeburg, 9. Januar. (Ueberfall). Als der Sergeant
errmann der V. Eskad. 12 HuſarenReg. in Merſeburg am 29. v. M.
bends gegen 7 Uhr in ſeine J dem Neumarkt belegene Wohnung

zurückkehrte, fand er, daß daſelbſt Alles dunkel und ſeine Ehefrau
nicht anweſend war. Da er die Wohnung erſt nach 6 Uhr ver-

Krapotkin erwiderte, die Saſſulitſch ſei vom Gerichte freige
ſprochen worden; er geſteht zu, daß er beauftragt geweſen ſei, die
Lyoner Vereinigung auf dem Londoner Kongreſſe zu vertreten.
Aus der Schweiz ſei er auf Verlangen Rußlands ausgewieſen
worden, weil er gegen die Hinrichtung der Sophie Perowskaja
proteſtirt habe. Der Präſident verlieſt zwei Briefe Krapotkin's
vom 9. November 1881 aus Thonon adreſſirt an den Weber
Pejol in Lyon, in welchen er ſeine bevorſtehende Reiſe nach Paris
und London mittheilte und erklärte, er beabſichtige in Lyon und
St. Etienne ſich aufzuhalten, um dort die Bekanntſchaft ſeiner
politiſchen Freunde zu machen und ſich mit ihnen über die Jn
tereſſen ihrer Partei zu unterhalten. Krapotkin geſteht zu, in
einer Lyoner Verſammlung anarchiſtiſche Jdeen gepredigt zu
haben. Der Präſident wirft ihm vor, die Gaſtfreundſchaft ver
letzt zu haben. Krapotkin erklärt, er glaube das nicht, er habe
das Volk unterrichtet. Nach Wien ſei er gegangen, um die an

kan“ P eme dieſe Jeit anweſend geweſen war, auch deren Anarchiſten kennen zu lernen, von denen Jean Jacqueseuen e wagte ſo ichen ihm es höchſt auffällig und Telegraph. KoRrsper 55 e Sau, Zeitung. Eliſée Reclus geſprochen habe. Jn St. Etienne habe er vor
iedene er zündete daher ſofortſLicht an und durchſuchte die Wohnung In der Zuckerbericht der Magdeburger Vörfe. einer Verſammlung von 250 Arbeitern geſprochen. Der Präſi

Küche fand er ſeine Frau an Händen und Füßen gefeſſelt an der vom 10. Januar 1883. dent verlieſt mehrere Schreib us welchen hervorgeht, dorgen Erde liegen, den Mund mit einem weißen Taſchentuche zugeſtopft. Kryſtallzucker I. 34.25 mehrere reiben, a elchen ervorgeht, aß
Nachdem er das letztere beſeitigt und die Feſſeln gelöſt hatte, trug Kornzucker von 96 28. 90--29. 50 Krapotkin mit verſchiedenen Anarchiſten in der Gegend von Lyon

ikdir er die bereits halb erſtickte Frau in die Stube und brachte ſie ins Kornzucker von 95 27.9028. 50 W. in Verbindung ſtand. Das Verhör wurde hierauf geſchloſſen.

Neues e he aus wo WHelene 30. Januar 1880 auf Grund des 4 äſidiins Zur Barnachachtung. machung vom 30. J 0 auf Grund des H 4 der Ober Präſidial Vernie Durch Vernachlässigung eines Katarrhs entstehen Soangtuie hnur zu oft ordung vom 21. März 1879 für den hieſigen Polizeibezirk Vakante Le rer elle.

r her die ernstesten Folgen, wie Hals-, Brust- und Lungenleiden, daher kann nicht die Stunden von 9 bis II Uhr Vormittags Die Kantor- und L uw. g ehrerſtelle zMale äringend genug auf die Apotheker W. Voss'schen Katarrhpillen aufmerksam aſg diejenige Zeit des Vormittagsgottesdienſtes beſtimmt werden, i lb derer D iſie der gemacht Werden, welche bekanntlich nunmehr binnen wenigen Stunden den öffentli Handelsverk g ſtimmt werden, innerha erer ankerode ſoll mit 1. April cr. neu
nents- einfachen Katarrh mit den ihn begleitenden Unerträglichkeiten, wie Husten, der öffen iche Handelsverkehr unterſagt iſt, und daß daher der letztere in der beſetzt werden. Das Einkommen der-
t au Heiserkeit, Verschleimung, VFieber eto. beseitigen und die schweren Erkran- Folge an Sonn und Feſttagen nur in den Morgenſtunden bis 9 Uhr und Mit ſelben beträgt außer freier Wohnung
n weib Kungen alsbald in die miſdeste PVorm überführen. Man achte darauf, dass tags von 11/, bis 1 Uhr ſtattfinden darf, dagegen für die geſammte übrige und 18 Brennholz für Haus und
fungen auf dem PEtiquett die Namen e i r l Dr. o er Zeit der genannten Tage verboten iſt. Schulbedarf circa 900 wovon zurR n n vo M. An don Pokannten Aporaeken en Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in dem 5 der citirten Zeit 180 an einen Emeritus abzu

endels 5 V I Nais as er re e in e merans des Begriffs des öffentlichen Han geben ſind.le ſchen delsverkehrs Folgendes beſtimmt iſt: Qualificirte Bewerber wollen ihreRubin Haasenstein 08 er Leipzigerſtr. 2 Alle Verkaufsläden, Waarenlager, Gewölbe, Magazine und Buden, Meer mit Zeugniſſen baldigſt e
r d mine für hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen. mit Ausnahme der Apotheken, müſſen während dieſer Zeit geſchloſſen mich einreichen.

ekannt Zeitungsverzeichniſſe Zratis. ſein Meisdorf a H., d. 5. Jan. 1883.War iV re t n iſt d n das Aushängen oder das Aus- Der Patrou.ellen von Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schaufenſtern, Graf von der Asseburg-Polize 7 erordnung, ſowie die Benutzun öffentli1 g von Verkaufstiſchen auf öffentlichen Straßen und FalKkenstein.7 g. betreffend die Ergänzung der Polizei Verordnung Plätzen verboten. Können die Schaufenſter nicht ausgeräumt werden,
gnden. vom 21. März 1879 über die änßere Heilighaltung der ſo müſſen die darin ausgeſtellten Gegenſtände durch außerhalb oder 9 In meinem mit meiner Schwe-
lige Sonn und Feſttage. innerhalb der Fenſter angebrachte Läden, Rouleaux, Vorhänge u. ſ. w. 9ster geleiteten Pensionat fin-
warme Auf Grund des F 73 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen r der Vorübergehenden entzogen werden. den zu Ostern wieder junge
ortrag Landes Verwaltung vom 26. Juli 1880 (G. S. S. 291 ff.) verordne ich mit Halle a/S. d. 8. Januar 1883. Die PolizeiVerwaltung. Mäadehben jeden Alters freund-
Wahl Zuſtimmung des Provinzialraths gemäß S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Für unſer Comptoir ſuchen wir 7 liche Aufnahme und sorgfäl-s keine PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, in Ergänzung der Polizei Verord- einen Lehrling. Stelle-Geſuch. tige Leitung.
lavier aung vom 21. März 1879, betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn und Antritt kann zu Oſtern oder auch früher Zum baldigen Antritt oder 1. April B alle a. 8. Königstr. T.
en 9 Fefttage (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Magdeburg S. 133, zu Er erfolgen. er. ſucht ein lediger Oekonom in geſetz Wlisabeth Lehmann,
i eine furt ſt n und zu Merſeburg S. 199) für den Umfang der Provinz Sachſen, Fritsch, Schmidt Cie. ten Jahren Stellung als 1. Verwal geprüfte Lehrerin

Soncert was folgt dack und Fa ter oder Jnſpektor, der über ſeine bisde Einziger Paragraph. reren Prehenſatrit, ſerige Thettgtett beſte Zeugriſſe auſ Ein junges Märgen, das auf
ihrhaft Die in 9 5 Abſatz 1, 2 und 3 der Polizei Verordnung vom 21. März weiſen hat. Off. erbitte unter Off. 22 einer größeren Domaine dieShym x Handlung. erbitte unter Off.hatten 1879 über den öffentlichen Handelsverkehr an den Sonn und Feſttagen währendd d. d. Exped. d. Ztg. Wirthſchaft und hauptſächlichoretzſch des Gottesdienſtes getroffenen Beſtimmungen finden an dieſen Tagen, mit Aus- Ein junger Mann aus guter Familie 7 t 7 das Molkenweſen gründlich
uch die nahme der in den Monat Dezember fallenden Sonntage vor dem Weihnachts kann zu Oſtern d. J. in mein Dro en, Kinderwärterin erlernt hat, ſucht zum 1. April
h feſte, auch auf die Zeit von 1 Uhr Nachmittags ab Anwendung. Farben u. Chemicalien- Geſchäft eine Stelle als 2. Mamſell.yges, Die Regierungs Präſidenten ſind ermächtigt, an Ortken, wo außerge unter günſtigen Bedingungen als Lehr n wer V i V z War Gefl. Offerten s b H. A. 146
ger ehe See V dere Berückſichtigung erfordern, Ausnahmen ling egſets m Immer 1883. i perſean r Je Togter a J x z G
ealen von dieſer Vorſchriſt zu geſtatten. i wu, ar c inm e Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung W mit bis E. v. emsKi. iegert 35 ſirgr indere Fäm

c zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haſt beſtraft. Fn der engl., franz., ſpaniſchen u. eri S vv der Die Verordnung tritt mit dem 7. Januar 1883 in Kraft. portugieſiſchen Sprache, wollen ſich unter Beifügung der Ab- Rübenbau
vorüber Magdeburg, den 18. Dezember 1882. und Converſation unterrichtet in ein n ihrer Zeugniſſe melden unter ſucht ein Aufſeher mit ea. 100 Leuten
eiſung, Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. jährigem Curſus bis zum Verſtändniß Adr. Säuberlich, Gröbzig. im Frühjahr Beſchäftigung. Beſte Em
fiel und v. Wolff. der Claſſiker Ein Student ertheilt Nachhülfeſtun pfehlung. Offerten gefl. ſofort anB. aus Vorſtehende Polizei Verordnung wird hierdurch mit dem Bemerken zur Frau Bertha Riedel-Ahrens, den. Gefl. Offerten unter G. 320 an Haasenstein e Vogler,

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Abänderung der dieſſeitigen Bekannt- Parkſtraße 17. J. Barck Co. erbeten. Magdeburg sub H. F. 151.



T

Halliſcher Tageskalender.

Donnerstag den 11. Januar:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

VBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Schwurgericht. Vm. 9 1) wider den Bergmann Friedrich Fintzel aus Friede
burger-Hütte, wegen Verbrechens gegen H 252 St.-G.-B. 2) wider den Handar-
beiter Gottlob Hindemit t a. Merſeburg, wegen Verbrechens e Sittlichkeit.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8- 12, u. Nm. von 3 8Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 eöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.

rkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 45 a 10.
har u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 derſtr. 6.

Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Geometrie; 1. Abth:

Buchführung, 2. Abth.: Phyſik und Chemie im Stadtgymnafium.Kaufmänn. Verein Ab. 8-—9i/, Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe
Ornithe ggizwer Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau
rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachkluvp: Ab. 8 im Hotel „zum rer part.

U. Turnverein: Ab. 8--10 i eh e in der Turnhalle.
kademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Männergeſangverein: Ab. 3-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

n Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8/, im „Hötel Stadt
ürich“

Geſelliger Verein „Freundſchaftsbund“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.e Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle
Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater
Donnerstag den 11. Januar.

11. Vorſtellung im III. Abonnement.
m Zum zweiten Male:

Der Weberprinz,Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Juſtinus.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag

Neues Theater: d Frit, in der man ſich langweilt,
uſtſpiel.

Altes Theater: Robert und Bertram, die luſtigen Va
gabunden, gr. Poſſe.

feſtgeſtellt worden.
Jn Gemäßheit des d 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-

lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau
PolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß Einwen
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., d. 6. Januar 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Handelskammer zu Halle a/S. wird
Mittwoch den 17. Januar d. J. Nachmitt. 3 Uhr

in ihrem Bureau, Brüderſtraße 15, eine öffentliche Plenarſitzung
abhalten, für welche nachſtehende Tagesordnung feſtgeſtellt iſt:

1) Vorſtandswahl und Conſtituirung der Commiſſionen.
2) Geſchäftliche Mittheilungen.
3) Verkehrsangelegenheiten. Referent Herr Ernst
4) Wahl zu den Bezirkseiſenbahnräthen.
5) Die Reichsſtempelabgaben. Referent Herr Beotheokoe.
6) Rechnungslegung pro 1882 und Feſtſtellung des Etats pro 1883.

Die Handelskammer.
rerther.

Die zweite Doppellowry

Petroleum vom Keichsteſt-Burean

in Bremen,
geprüft und innerhalb des geſetzlich zuläſſigen Entflam
mungspunktes befunden (womit aber keineswegs alle
Feuergefährlichkeit ausgeſchloſſen, ſondern dieſelbe nur
vermindert iſt), traf ein u. empfehle ich ſolches meinen
werthen Abnehmern im Ganzen und Einzelnen.

Hochachtungsvoll
Halle, den 10. Januar 1883.8

G. R. Kegoel, gr. Ulrichſtr. 10.
Jn unſerem Colonialwauren-, Ein junger Mann

Produkten und CigarrenGeſchäft
on gros kann noch zu ſofort oder I mit r Handſchrift ſofort für
April ein Lehrling mit den nöthi- Contor geſucht. Offerten unter A.

R. 17 bef. Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Tüchtige Verwalter, Anſſeher,

gen Schulkenntniſſen placirt werden.
Koſt und Logis im Hauſe.

Düben Herrmann
S und 2 Wirthſchaftsamſells erhalten per ſofort und 1.
April Stellung.

Frischen Holl. Larpfen

B. Valcke,

Halle a/S., den 8. Januar 1883.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der KreisEingeſeſſenen gebracht, daß der
Bezirks-Rath zu Merſeburg den Niedergang der Jagd auf Auer, Birk und
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen

auf Sonnabend den 20. d. Mts.
tergeſtalt feſtgeſetzt hat, daß an dieſem Tage ſelbſt die Jagd noch ausgeübt
werden darf.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. V. KrosigkK.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 5. Januar 1883 ſind am ſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 1332 die Handlung in Firma:

„Aug. Horn in Löbejün“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt auf Frau Krebs, Loniſe geb. May zu Löbejün
übergegangen, welche daſſelbe unter der Firma:

„Anug. Horn Nachf.“
fortführt. Vergleiche FirmenRegiſter No. 1384.

Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1384 die Firma:
„Aug. Horn Nachf.“

mit dem Sitze zu Löbejün, und als deren Jnhaberin Frau Krebs, Louiſe
geborene May zu Löbejün eingetragen worden.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Gärtner Ri

chard Hupe und deſſen Ehefrau Hermine geborene Böttcher zu Gröbers
gehörigen, im Grundbuche von Gröbers Band II Blatt 83 Artikel 60 und
in der Gebäudeſteuerrolle Nr. 4 eingetragenen Grunvſtücke:

die Häuslerſtelle Nr. 5 zu Gröbers, Größe 16 a 40 qm, Karten-
blatt 1, Parzelle Nr. 112/52, mit einem jährlichen Nutzungswerthe
von 212 .4 mit dazu gehörigem Garten im Dorfe, Kartenblatt 1, Par-
zelle Nr. 111/46, 20 a 70 qm, Reinertrag 9,72

am 15. März 1883 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 17. März 1883 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können n urſer er Gerichtsſchreibe
rei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 4. Januar 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den Keſſelſchmied Otto Thieme aus Halle, geboren daſelbſt am

8. Mai 1859, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchla-
gung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

alle a/S., den 5. Januar 1883.
önigliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Nord Htſee Hrn Toeingeher

erband.
An Stelle der durch Nachtrag IX. vom 1. Dezember pr. zur Einführung

gelangten Frachtſätze für den direkten Güterverkehr zwiſchen Leer und Halle
(Thür. Bahnhof) treten mit Gültigkeit vom 20. Februar 1883 ab erhöhte
Frachtſätze in Kraft.

Nähere Auskunft ertheilen die genannten Expeditionen.
Erfurt, den 4. Januar 1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Königlicher Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Bekanntmachung.

Eine Partie Alte Bahnſchwellen ſeuen Sonnabend
den 13. Januar er. von Nachmittags 2 Uhr ab am Bahnhof Halle,
nahe der Königsſtraße, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels, den 8. Januar 1883.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Für Landwirthe.
Jn einer größeren Fabrikwirth-

ſchaft findet bei baldigem Antritt
ein durchaus tüchtiger, gebildeter
Oekonom Stellung. Meldungen
unter A. K. 10. an Hansen-
stein Vogler in Halle a/S.

Ein gewandter, tüchtiger, mit der
ColonialwaarenBranche vertrauter,
möglichſt militärfreier Reiſender pr.
1. April a. e. geſucht.

Offerten unter Einſendung der Zeug-
niſſe mit Photographie unter A. Z. an
die Exped. d. Ztg.

Streng reelles Heirathsgeſuch.
E. geb. u. vermögend. j. Landwirth,

von ſehr angenehmem Aeußern, im Beſitz Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
eines ſchönen Rittergutes von nahe 2000 und Fritz Kassler, Coiffeur,
Mrg. wünſcht ſich mit einer geb. u. ver- Halle, sowie in allen grösseern
mög. j. Dame baldigſt zu verheirathen. Städten Deutschlands.

Discretion Ehrenſache. Unterhändler 10 000 ar
verbeten. Reelle Offerten beförd. die

zu 4/,0 hat die Mansfelder PredigerExp. d. Ztg. sub C. K. 1882.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Wittwenkaſſe zum 2. April gegen Acker-

ſicherheit auszuleihen. Anträge, welchenverkauft K. Nagel in Teutſchenthal. ber Nachweis der pupillariſchen Sicher

IDolcel aller Art werden prompt heit, ſowie Porto für Rückſendung bei
und zu Original Preiſen an alle gefügt ſein muß, nimmt bis zum 1. Fe
hieſigen und auswärtigen Zeitungen bruar entgegen.
befördert durch J. Barck Co.,, Rottelsdorf bei Gerbſtedt.
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Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtraße 6 und 83.! Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7. gr. Ulrichsstrasse 49. Blume, Pfarrer.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdrutkerei in Halle.

Ziehung heute.
Haupt Geld- Gewinne 75000.

Nur noch wenige
Kölner Domlooſe à 3

Ziehung 16. Jannar.
Ulmer Domlvooſe à 3

Ernst Aquussengöer.
Tausch- Oſſerte!
Ein Student, Schüler oder ſonſt

anſtändiger junger Mann findet in einer
gebildeten Familie Göttingens Mi-
chaeli d. J. freie Penſion und Wohnung
gegen Aufnahme, unter gleichen Verhölt
niſſen, eines Seminariſten in einer Se
minarſtadt. Gefl. Off. unter A. B.
Nr. 100 an die Annoncen Expedition

Th. Dietrich Co. inGöttingen erbeten.
in zuverläſſiger, verheiratheter,

nüchterner Hofmeiſter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. März
oder April anderweitige Stellung, am
liebſten in einer Zucker-Rübenwirth
ſchaft. Offerten werden erbeten unter
J. B. Roßdorf bei Wernshauſen.

Für ein Getreide und Kohlen
geſchäft wird per 1. April ein

Lehrling geſucht
aus achtbarer Familie. Offerten sub
V. b. 20108 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6.

Ein Oekon. Verwalter, in der
Brennerei und im Rübenbau erfahren,
ſucht zum 1. April eine erſte Verwal
terſtelle, am liebſten direkt unterm
Prinzipal. Gefällige Offerten bitte
poſtlagernd A. Fr. 50 Zöſchen bei
Merſeburg einſenden zu wollen.

Auf der Grube Nenglucker Ver
ein bei Nietleben iſt länger unter
Dach gelagerte und trockene Stückkohle
vorräthig.

Dombauloose
Hauptgewinn 75,000
Cölner à 3

VI mer à 3 bei
Stein brecher Jasper-
Alte Promenade 16b neben dem

Theater iſt die 2. Etage, beſtehend aus
7 heizbaren Piecen nebſt Zubehör, zum
1. April zu vermiethen. Näheres da
ſelbſt Parterre.

Herrſchaftl. Wohnung mit Gar
ten für 600 Mark zu vermiethen

Jägerplatz 3.
Herrſchaftl. BelEtage mit Salon,

7 heizb. Zimmer, Küche, Kammern
u. allem Zubehör Balcon, auf Wunfch
Garten, zum 1. April e. zu beziehen,
event. auch getheilt. Näheres Magde
burger Str. 45. E. Richter 2. Et.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u. ält. Kindermädch. er
halten ſof. u. ſpäter Stellen d.

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Krankenlager unſre
gute Mutter, Schwieger u. Großmutter
Frau verw. Bertha IIaassengier

geb. Gleitsmann
im 70. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 10. Januar 1883.

Nachruf.
Dem Herrn Oberamtmann Sperber

rufen wir bei ſeinem Umzuge von der
Domaine Granau nach Dresden
noch ein herzliches Lebewohl zu.
Mehrere Einwohner von Nietleben.

mm
FamilienNachrichten.

Der „Magd. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emilie Schmidt mit

Hrn. Kaufmann Fr. Gersbach (Salz-
wedel). Frl. Minna Jerxſen mit Hrn.
Oekonom Wilh. Freyberg (Harsleben
Wegeleben).

eboren: Eine Tochter: Hrn.
Schütze (Harbke).

Der Srenzgeitung entnommen
Verlobt: Frl. Lina Detloff mit Hrn.

Sec. Lieut. Fritz v. Oertzen (Ziethen).
Frl. Clara Biedermann mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Wilh. Lauffer (Poſen-Lifſa).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Frhr.
Siegmund v. Berckheim (Berlin). Hrn.
Rittergutsbeſitzer Brämer Kelmiſchkeiten
(Königsbergſ. Hrn. Rittmeiſter a. D.
v. Bredow (BuchowKarpzow).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter Sieg
(Wolla). Hrn. Guſtav Lahuſen (Bremen).

Geſtorben: Frau Clémence v. Jagoweb. v. L'Eftocq (Berlin). Frau a
fundheller geb. Krauſe (Naugard). Geh.

Hofrath Bürgermeiſter Dr. Brückner (Neu
Brandenburg). griſenn Adolf v. Hahn,
Majoratsherr auf Aſuppen in Kurland.
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